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Das Potential nutzen ~:. s". -1~~~ 
Der Westen braucht eine.Asienpolitikvvox V. STANZEL 

D
BONN 

e,r Ferne Osten liegt längst nich,t 
. mehrfern. Entwicklungen inAsien 

betreffen Europäer und Amerika­
ner oft sehr direkt. Um so erstaunlicher ist 
es, daßweder Europanochdie USA dieAsi­
enpolitik als einwichtiges Thema der trans­
atlantischen Beziehungen entdeckthaben. 

Die USAsind der wichtigste Markt, der 
wichtigste Lieferant und der wichtigste In­
vestor für den gesamten Raum zwischen Ja­
pan und Pakistan. Den Europäern wieder­
um hat die Asienkrise vor Augen geführt, 
daßdieGlobalisierung keine Einbahnstraße 
ist: Die Rückwirkungen der Rezession in 
Ostasien aufEuropasindfast sostarkwie die 
auf die USA Die globale Rolle Amerikas 
wirdvomVerhalten japans, Chinas und In­
diens beeinflußt, aberauchvon den Sicher­
heitsrisiken in der Region, ob diese Nord­
korea oder Taiwan heißen. Europa nimmt 
die Gefahren durch gravierende Machtver­
schiebungen in Asien ebenfalls ernst. 

Dennoch haben Amerikaner und Eu­
ropäersich bislang darauf beschränkt, Fra­
gen ihrerAsienpolitik je nach Gelegenheit 
zu erörtern, anstarr gemeinsame und um­
fassende Strategien zu entwickeln. Die 
USAgenießen die- relative - Autorität, die 
sie in Ost- und Südostasien mehr als an­
derswo immer noch besitzen; In Europa 
wiederum wirkenauch heute noch dieTra­
ditionen des Kolonialismus. Wenn Frank­
reich zum Fernen Osten blickt, sieht es in' 
erster LinieIndochina,Großbritannien In­
dien oder Hongkong. Also bevorzugen die 
USAunilaterale Lösungen. 

An konkreten Motiven für eine ge­
meinsame euroatlantische Politik gegen­
über Asien mangelt es nicht. Durch die 
Brille des Primats der Wirtschaft betrach­
tet, bestand Asien lange Zeit letztlich aus 
kaum mehr als China mit den Verlockun­

,gen seines - irgendwanneinmal- größten 
Marktes der Welt und aus den südostasia­
tischenTigerstaaten mit ihren scheinbarri­
sikolosen Investitionsmöglichkeiten. Be­
währte Partner wie Japan oder Indien ver­
fielen der Nichtachtung. 

Globalisierung bedeutet aber mehr als 
nur weltweite Märkte für Kapital und 
Kommunikation. Sie hat auch einen ethi­
schen Aspekt. Er findet sich in der Idee 
weltweit gültiger Menschenrechte. Die 
Verbreitung und Festigung dieser Ideewird 
zu mehr Demokratieund Stabilitätin einer 
Region fuhren, in der die USA wie auch 
Europa verläßliche Parmer benötigen. 

Esmüßte alsoim Interesse derAltenwie 
der Neuen Welt liegen, mehr Gemeinsam­
keiten in ihrer Asienpolitik anzustreben. 
Die atlantische Arbeitsgruppe. die die 
Apec-Treffen vorbereitet, könnte zu einem 
Katalysator für eine solche Politik weiter­
entwickelt werden.Auch die Nato könnte 
eineentsprechendeFunktion übernehmen. 
Wenn das transatlantische Verhältnis Be­
deutung jenseits des Bereichs der Sicherheit 
gewinnensoll, müssendie Partner definie­
ren, wo das der Fall ist. Eine transarlanti­
sehe Asienpolitik wäre eine neue und eine 
zukunftsorientierte Herausforderung. 
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